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Verkehrssicherheit: Nicht jede Treppe benötigt ein 
Geländer oder einen Handlauf 

| Ist eine Treppe Bestandteil eines öffentlichen Wegs, muss ein Geländer oder ein 
Handlauf nur angebracht werden, wenn Gefahren ausgeräumt werden müssen, die für 
einen sorgsamen Benutzer nicht oder nicht rechtzeitig erkennbar sind und auf die er sich 
nicht oder nicht rechtzeitig einstellen kann. | 

Das ist das Ergebnis eines Rechtsstreits vor dem Oberlandesgericht (OLG) Koblenz. Im 
konkreten Fall war eine Frau auf dem Weg zum Dorfgemeinschaftshaus gestürzt, als sie 
eine Treppe hinuntergehen wollte. Die Treppe ist Bestandteil eines öffentlichen 
Fußwegs. Zum Zeitpunkt des Sturzes war sie weder mit einem Treppengeländer noch 
mit einem Handlauf gesichert.  

Das OLG wies die Schadenersatzklage gegen die Stadt ab. Ob die zu einem 
öffentlichen Weg gehörende Treppe verkehrssicher ist, beurteilt sich nach der 
Entscheidung nicht nach den Vorschriften der Landesbauordnung (LBauO). 
Ausschlaggebend ist vielmehr allein der Maßstab, der allgemein bei der Beurteilung der 
Verkehrssicherheit öffentlicher Wege und Straßen zugrunde zu legen ist. Danach müsse 
nur vor solchen Gefahren geschützt werden, die für einen sorgsamen Benutzer nicht 
oder nicht rechtzeitig erkennbar seien und auf die er sich nicht oder jedenfalls nicht 
rechtzeitig genug einstellen könne. An einer versteckten Gefahrenlage fehle es im 
konkreten Fall jedoch. Insbesondere sei die Gestaltung der Treppe für den Benutzer 
jederzeit erkennbar gewesen. 

Quelle | OLG Koblenz, Urteil vom 5.7.2018, 1 U 1069/17, Abruf-Nr. 207796 unter 
www.iww.de. 
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